
Statuten der Marcel Benoist Stiftung
für die Förderung wissenschaftlicher Forschung

vom 19. November 1920
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Präambel

Dieser Stiftung wird das von Herrn Louis Marcel Benoist, gewesener Anwalt beim
Zivilgericht erster Instanz des Seinebezirks in Paris, durch das Testament vom
24. Februar 1914 errichtete Legat gewidmet; mit dem Tode des Testators am 10. August
1918 wurde dieses Legat fällig und von den Universalerben durch den «acte de dëlivrance
du legs par la succession de M. Benoist au profit du gouvernement suisse» vom
27. Dezember 1919, 23. und 27. April 1920 der Schweizerischen Eidgenossenschaft in
aller Form ausgehändigt:

«Ich vermache der Schweizerischen Eidgenossenschaft alle meine Werttitel, die ich bei
der Schweizerischen Nationalbank in Bern und dem Schweizerischen Bankverein in
Basel deponiert habe. Die Erträge dieser Kapitalien sollen dazu dienen, jährlich jenem
schweizerischen oder in der Schweiz domizilierten Gelehrten, der während des Jahres die
nützlichste wissenschaftliche Erfindung, Entdeckung oder Studie gemacht hat, die
insbesondere für das menschliche Leben von Bedeutung ist, einen einzigen Preis zu
verleihen. Ich verpflichte die Schweizerische Eidgenossenschaft, Fräulein Gabrielle
Duvivier eine lebenslängliche Rente von 6’000 Franken pro Jahr auszurichten. »
[Original in Französisch]

1. Name, Sitz, Zweck und Vermögen der Stiftung

Art. 1 Name und Sitz

Der Schweizerische Bundesrat errichtete gemäss Artikel 80-89 des Schweizerischen
Zivilgesetzbuches (ZGB) mit Stiftungsurkunde vom 19. November 1920 unter dem
Namen MARCEL BENOIST STIFTUNG für die Förderung wissenschaftlicher Forschung
(FONDATION MARCEL BENOIST pour l’encouragement des recherches scientifiques;
FONDAZIONE MARCEL BENOIST per la promozione della ricerca scientifica;
MARCEL BENOIST FOUNDATION for the promotion of scientific research) eine
Stiftung mit Sitz in Bern.

Art. 2 Zweck

Förderung der wissenschaftlichen Forschung durch Verleihung eines jährlichen Preises
an jenen schweizerischen oder in der Schweiz domizilierten Gelehrten oder an jene
schweizerische oder in der Schweiz domizilierte Gelehrte, der oder die während des
Jahres die nützlichste Erfindung, Entdeckung oder Studie gemacht hat, und zwar vor
allem eine solche, die für das menschliche Leben von Bedeutung ist.

Art. 3 Vermögen und jährliche Mittel

Das Vermögen umfasst:

das Vermächtnis des Herrn Marcel Benoist, bestehend aus Werttiteln im Nominalwert
von Fr. 2’051 ’000.- entsprechend einem Kurswert von rund einer Million Franken per
1. Januar 1920, einer von der Stadt Lausanne im Jahre 1965 gekauften Sammlung von
Möbeln und Kunstgegenständen sowie einer ebenfalls von der Stadt Lausanne
gekauften Büchersammltmg;

andere unentgeltliche Zuwendungen und Vermächtnisse;

die erwirtschafteten Vermögenserträge.
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Grundsätzlich verwendet die Stiftung ihre jährlichen Erträge. Sie ist aber frei, auch
Kapital zu verwenden, sofern es der Zweckerreichung dient. Dabei ist auf den langen
Horizont der Stiftung betreffend ihrer Tätigkeit Rücksicht zu nehmen.

Il. Struktur der Stiftung

ArI. 4 Organe

Die Organe der Stiftung sind:

1. Stiftungsrat, der sich gemäss Artikel 6 Absatz 1 zusammensetzt;

2. Stiftungsausschuss, bestehend aus dem Stiftungspräsidenten oder der
Stiftungspräsidentir1, den beiden Vizepräsidenten oder Vizepräsidentinnen und einem
weiteren Mitglied des Stiftungsrates als Beisitzer oder Beisitzerin;

3. Anlageausschuss, bestehend aus drei Mitgliedern des Stiftungsrates;

4. Patronatskomitee und Freundeskreis;

5 . Stiftungssekretariat, das im Eidgenössischen Departement air Wirtschaft, Bildung und
Forschung (WBF) angesiedelt ist;

6. Revisionsstelle.

Art. 5 Vorsteher oder yorsfeherin WBF

Der Vorsteher oder die Vorsteherin des WBF unterhält Kontakte zum Stiftungsrat und
zum Patronatskomitee Freundeskreis und stellt die Verbindung zum Bundesrat sicher,
u.a. im Hinblick auf die Wahlen der Stiftungsratsmitglieder und die Ernennung des
Präsidenten oder der Präsidentin.

Er oder sie nimmt an der von der Stiftung organisierten Veranstaltung zur öffentlichen
Bekanntgabe des Preisträgers oder der Preisträgerin im Beisein des Patronatskomitees
und des Freundeskreises teil. Er oder sie übergibt den Preis.

Zusammensetzung des Stiftungsrates

1. Der Stiftungsrat besteht aus:

einem Präsidenten oder einer Präsidentin aus der wissenschaftlichen Forschung
mit grossem Renommee;

dem Botschafter oder der Botschafterin der Französischen Republik in Bern oder
einer von ihm bzw. ihr bezeichneten Vertretung (Mitglied von Amtes wegen);

einer Vertretung des höheren Bundeskaders oder der Wirtschaft mit Bezug zur
wissenschaftlichen Forschung, welche auch ex officio Vizepräsident oder
Vizepräsidentin ist;

je einer Vertretung der Eidgenössischen Technischen Hochschulen und der
kantonalen Universitäten*.

Art. 6

2. Der Bundesrat wählt die Mitglieder des Stiftungsrates, welche diesem nicht von Amtes
wegen angehören. Er ernennt den Präsidenten oder die Präsidentin. Die Amtsdauer
beträgt vier Jahre. Sie richtet sich nach der Legislaturperiode der Bundesversammlung.

* Unter den Begriff «Universität» fällt jede höhere Lehr- und Forschungsanstalt, welche gemäss dem
Hochschulfördenmgs- und -koordinationsgesetz vom 30. September 2011 (SR 414.20) als
beitragsberechtigte universitäre Hochschule anerkannt ist.
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Sie beginnt am 1. Januar und endet am 31. Dezember. Das Mandat von Mitgliedern,
die während der Amtsdauer gewählt werden, endet mit deren Ablauf. Der Bundesrat
nimmt für jede neue Amtsdauer Gesamterneuerungswahlen vor. Die Amtszeit der
Mitglieder ist auf insgesamt zwölf Jahre beschränkt; sie endet mit dem Ablauf des
entsprechenden Kalenderjahres.

3. Der Präsident oder die Präsidentin und die Mitglieder des Stifttmgsrates arbeiten
ehrenamtlich.

III. Befugnisse

Art. 7 Stiftungsrat

Dem Stiftungsrat kommen insbesondere folgende Befugnisse zu:

er trägt die Gesamtverantworturlg gemäss vorliegenden Statuten und gesetzlichen
Bestimmungen und trifft alle erforderlichen Massnahmen und Entscheide, die nicht
anderen Organen zufallen;

er entscheidet über Änderungen der vorliegenden Statuten gemäss Artikel 24;

er verabschiedet die Reglemente der Stiftung und deren Änderungen
unterbreitet diese der Eidgenössischen Stifttmgsaufsicht;

und

er hat fÜr die geeignete Anlage des Stiftungsguthabens und die stiftungsgemässe
Verwendung seiner Erträge zu sorgen;

er verleiht den Jahrespreis gemäss Abschnitt V. der vorliegenden Statuten;

er wählt aus seiner Mitte einen Vizepräsidenten oder eine Vizepräsidentin, den
Beisitzer oder die Beisitzerin des Stiftungsausschusses sowie die drei Mitglieder
des Anlageausschusses für eine Amtsdauer von vier Jahren; sie sind in dieser
Funktion wieder wählbar bis zu einer Dauer von höchstens zwölf Jahren;

er wählt die Revisionsstelle;

er kann Experten und Expertinnen beiziehen, wenn die Erfbllung einer Aufgabe
besondere, im Stiftungsrat nicht vertretene Sachkenntnisse erfordert;

er definiert in Absprache mit dem WBF das Pflichtenheft des Stiftungssekretariats
und legt externe Mandate fest;

er beschliesst über die Annahme von Zuwendungen und Vermächtnissen und
entscheidet über die Mitgliedschaft im Patronatskomitee und im Freundeskreis;

er genehmigt den Voranschlag, die Jahresreclmungen, die Protokolle und die
Berichte der Stiftung;

er kann die ehemaligen Stifttmgspräsidenten und Stiftungspräsidentinnen zu
Ehrenpräsidenten oder Ehrenpräsidentinner1 auf Lebenszeit ernennen.

Art. 8 Stiftrmgspräsident oder Stiftungspräsidentin

Der Präsident oder die Präsidentin hat folgende Befugnisse:

er oder sie beruft den Stiftungsrat und den Stiftungsausschuss zu den Sitzungen ein;

er oder sie vertritt die Stiftung gegenüber Dritten;

er oder sie sorgt fÜr die Ausführung der Beschlüsse des Stiftungsrates;
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er oder sie überwacht die Tätigkeit des Stiftungssekretariats.

Vizepräsidenten oder Vizepräsidentinnen

Ein Vizepräsident oder eine Vizepräsidentin vertritt den Präsidenten oder die Präsidentin
im Verhinderungsfall.

Stiftungsausschuss

Dem Stiftungsausschuss kommen folgende Befugnisse zu:

er bereitet die Tagesordnung fbr die Sitzungen des Stiftungsrates vor;

er begutachtet die Statuten und die Tätigkeit der Stiftung sowie die das Vorgehen
für die Verleihung des Preises betreffenden Fragen;

Art. 9

Art. /0

er prüft den Voranschlag zu Händen des Stiftungsrates und kann Weisungen für
den Anlageausschuss und das externe Finanzsekretariat erlassen für die Erstellung
des Voranschlages;

er erstattet dem Stiftungsrat Bericht.

Art. 11 Anlageausschuss

Dem Anlageausschuss kommen folgende Befugnisse zu:

er verantwortet die Vermögens- und Finanzverwaltung der Stiftung; die Aufgaben
und Kompetenzen betreffend Vermögensverwaltung sind im Anlagereglement
der Stiftung definiert;

er ernennt und beaufsichtigt das externe Finanzsekretariat und das Investment
Controlling und definiert deren Pflichtenhefte;

er erstattet dem Stiftungsrat Bericht.

ArI. /2 Zeichnungsber echtigung

Es gilt die Kollektivunterschrift zu zweien. Der Präsident oder die Präsidentin, die beiden
Vizepräsidenten oder Vizepräsidentinnen sowie der Präsident oder die Präsidentin des
Anlageausschusses sind zeichnungsberechtigt.
Patronatskomitee und FreundeskreisArt. /3

Das Patronatskomitee und der Freundeskreis unterstützen die Stiftung ideell und
finanziell. Die Zugehörigkeit definiert sich nach dem Umfang der Donation (im Prinzip:
Donationen ab bzw. unter 1 Million Franken). Deren Mitglieder setzen sich als
Botschafter und Botschafterinnen dafür ein, dass der Wissenschaftspreis langfristig
gesichert ist und dass sich weitere Partner und Partnerinnen finanziell engagieren. Sie
werden über den Fortgang der Stiftung regelmässig informiert, an die Preisverleihung und
an weitere Anlässe eingeladen und unterstützen die Stiftung in deren Fortkommen.

Art. 14 Stiftungssekretariat

Die Aufgaben des Stiftungssekretariats sind im Pflichtenheft im Anhang definiert,
welches integraler Bestandteil der Statuten ist.



Art. 15 Revisionsstetle

Der Stiftungsrat wählt eine unabhängige, externe Revisionsstelle nach Massgabe der
gesetzlichen Bestimmungen, welche das Rechnungswesen der Stiftung jährlich zu
überprüfen und über das Ergebnis dem Stiftungsrat einen detaillierten Prüfungsbericht
mit Antrag zur Genehmigung zu unterbreiten hat. Die Revisionsstelle hat ausserdem die
Einhaltung der Bestimmungen der Statuten zu überwachen.

Sie hat bei Ausführung ihres Auftrages wahrgenommene Mängel dem Stiftungsrat
mitzuteilen. Werden diese Mängel nicht innert nützlicher Frist behoben, hat die
Revisionsstelle nötigenfalls die Aufsichtsbehörde zu orientieren.

IV. Abläufe und Verwaltung

Art. /6 Sitzungen, Beschlüsse und Protokollführung

1. Der Stiftungsrat versammelt sich jedes Jahr zu einer ordentlichen Sitzung, in der
insbesondere über die Verleihung des Preises Beschluss zu fassen ist. Weitere
Sitzungen können anberaumt werden, so oft der Stiftungspräsident oder die
Stiftungspräsidentin oder der Stiftungsausschuss es als notwendig erachten oder wenn
mindestens ein Drittel der Mitglieder es verlangt. Die Tagesordnung für die
Zusammenkunft wird mit der Einladung versandt.

2. Der Stiftungsrat ist nur beschlussfähig, wenn mit Einschluss des oder der Vorsitzenden
wenigstens zwei Drittel seiner Mitglieder anwesend sind.
Bei allen Beschlüssen entscheidet das absolute Mehr der abgegebenen Stimmen. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme des oder der Vorsitzenden den Ausschlag.
Die Stimmabgabe erfolgt durch offenes Handmehr, oder in geheimer Abstimmung,
wenn dies durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende angeordnet oder von
mindestens zwei Mitgliedern verlangt wird.

3 . Für Themen, deren Behandlung keinen Aufschub bis zur nächsten Sitzung duldet,
kann während des Jahres die schriftliche Stimmabgabe durchgeführt werden, es sei
denn, eine einfache Mehrheit der Mitglieder des Stiftungsrates erhebe dagegen
Einspruch. Über solche Beschlüsse ist an der nächsten Sitzung des Stiftungsrates zu
informieren, und sie sind zu protokollieren.

4. Die Sitzungsprotokolle des Stiftungsrates werden von dem oder der Vorsitzenden und
dem Stiftungssekretär oder der StiRtmgssekretärin unterzeichnet. Sie sind inneN drei
Monaten dem Stiftungsrat vorzulegen. Die Genehmigung erfolgt in der nächsten
Sitzung des Stifhmgsrates.

Art. /7 Berichterstattung

Alljährlich ist der Eidgenössischen Stiftungsaufsicht über die Tätigkeit der Stiftung ein
Bericht vorzulegen. Dieser enthält die Tätigkeiten der Stiftung, die finanzielle
Berichterstattung sowie die Zusammensetzung und Entwicklung des Patronatskomitees
und des Freundeskreises. Der Bericht wird von dem Präsidenten oder der Präsidentin und
dem Stiftungssekretär oder der Stiftungssekretärin unterzeichnet und dem Stiftungsrat zur
Genehmigung unterbreitet.

Art. 18 Voranschlag und Rechnung

Das Rechnungsjahr für den Voranschlag und die Rechnungen fällt mit dem Kalenderjahr
zusammen.

6



Art. 19 Goldenes Buch

Das Stiftungssekretariat bewahrt ein künstlerisch gestaltetes goldenes Buch auf, in
welchem die mit dem Preis ausgezeichneten Personen aufgeführt werden.

V. Verleihung des Jahrespreises

Art. 20 Auswahlverfahren

1. Der Stiftungsrat kann die Auswahl des Preisträgers oder der Preisträgerin
vertraglicher Basis an den Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung
wissenschaftlichen Forschung (SNF) übertragen.

auf
der

2. In diesem Falle nimmt eine Vertretung des SNF an den Stiftungsratssitzungen als
Beobachter oder Beobachterin teil.

3. Der SNF handelt sodann im Auftrag des Stiftungsrates, erlässt Richtlinien zur
Auswahl der Preisträger und Preisträgerinnen, nimmt die Vorschläge für die
Verleihung des Jahrespreises entgegen und stellt beim Stiftungsrat Antrag zur Wahl
des Preisträgers oder der Preisträgerin.

4. Für die Auswahl des Preisträgers oder der Preisträgerin stellt der SNF ein Panel von
Experten und Expertinnen zusammen und unterbreitet dieses dem Stiftungsrat zur
Gutheissung. Falls das Panel vom Stiftungsrat zurückgewiesen wird, nimmt der SNF
die nötigen Anpassungen vor. Der Stiftungsrat delegiert zwei seiner Mitglieder ins
Panel

5. Dër Preis rotiert jährlich,
Wissenschaftsdisziplinen.

innerhalb einer Periode von drei Jahren nach den

Art . 2/ Wahl des Preisträgers oder der Preisträgerin

1. Der Stiftungsrat entscheidet abschliessend über die Verleihung des Jahrespreises.
Jeder Rekurs ist ausgeschlossen.

2. Der Jahrespreis kann grundsätzlich nur an einen lebenden Gelehrten oder eine lebende
Gelehrte verliehen werden. Verstirbt der oder die Gelehrte zwischen der
Beschlussfassung und der öffentlichen Preisverleihung, so kann der Preis
ausnahmsweise posthum an seine bzw. ihre Forschungsgruppe verliehen werden,
sofern diese die mit dem Preis gewürdigte Forschungsarbeit weiterführt.

Art . 22 Preisgeld

Der Betrag des Jahrespreises wird jährlich neu bestimmt. Er richtet sich nach dem
Vermögen, den Erträgen des Stiftungsvermögens sowie einer im Interesse der Stiftung
gebotenen Rückstellung.

Vl. Schluss- und Ausführungsbestimmungen

Art. 23 Aufsicht, Fusion und Aufhebung der Stiftung

1. Die Stiftung steht unter der Aufsicht des Bundes. Die Eidgenössische Stiftungsaufsicht
ist die Aufsichtsbehörde.

2. Eine Fusion kann nur mit einer anderen wegen Gemeinnützigkeit oder öffentlichem
Zweck von der Steuerpflicht befreiten juristischen Person mit Sitz in der Schweiz
erfolgen.
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3. Die Aufhebung der Stiftung ist nur aus den im Gesetz (Art. 88 ff. ZGB) vorgesehenen
Gründen und mit der Zustimmung der Aufsichtsbehörde durch absolute Mehrheit der
abgegebenen Stimmen des Stiftungsrates möglich.

4. Im Falle der Aufhebung wird das restliche Vermögen juristischen Personen mit Sitz in
der Schweiz zugewendet, die einen ähnlichen Zweck verfolgen und wegen
öffentlichem oder gemeinnützigem Zweck steuerbefreit sind.

Art. 24 Änderung der Statuten

Der Stiftungsrat ist befugt, der Aufsichtsbehörde Änderungen der Statuten zu
unterbreiten, die im Einklang mit den Artikeln 85, 86 und 86b ZGB mit einer absoluten
Mehrheit der abgegebenen Stimmen beschlossen wurden.

Art. 25 Inkrafttreten der Statuten

Diese Statuten treten nach Genehmigung durch die Eidgenössische Stiftungsaufsicht in
Kraft.

Im Zweifelsfalle ist der französische Text der Statuten massgebend.

Die vorliegenden Statuten ersetzen die Statuten (Urkunde und Reglement) vom
15. Januar 2014.

Totalrevision: Vom Stiftungsrat der Marcel Benoist Stiftung am 23. Juni 2022
angenommen.

Der Präsident im Jahr 2022: PARMELIN

Bern, 23. Juni 2022

Für den Stiftungsrat:

Bundesrat Guy Parmelin

Präsident des Stiftungsrates

Prof. Dr. Christian Leumann

Erster Vizepräsident des Stiftungsrates

ANHANG:

Pflichtenheft Stiftungssekretariat
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